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Begrüßung der Ankommenden

Der Zelebrant Michael Scharf, die Konzelebranten Markus Beranek und Emmanuel Richard Mawusi, die Laienassistentin Sylvia Berger, die Bandmitglieder und die Schauspieler begrüßen die Ankommenden beim Eingang. Da die „Versammlung der Gemeinde“ den Beginn des Gottesdienstes darstellt, sollte wirklich jeder Ankommende begrüßt werden. Alle Begrüßenden tragen zur leichteren Kontaktaufnahme Namens-Buttons. 

Beim Betreten der Kirche bekommt jeder einen Zettel für die Fürbitten, einen Zettel für ein Gewinnspiel der Jugendkirche und einen KJ-Kugelschreiber.

Organisatorisches

Florian:

Hallo, schön, dass Ihr heute da seid.

Wir bitten euch, eure Handys auf „lautlos“ zu schalten, 
damit wir unseren Gottesdienst ungestört feiern können. 

Wenn es irgendwo Probleme geben sollte, 
wendet Euch einfach an unsere Trouble-Shooter, 
die in der Kirche verteilt sind 
(jene Personen, die einen grünen oder gelben Schal 
und den Button „Trouble-Shooter“ tragen), 
oder an unser Erste-Hilfe-Team hinten in der Beichtkapelle. 

Natürlich gibt es auch Toiletten – 
wenn ihr links aus der Kirche rausgeht, 
einfach links in’s Pfarrzentrum rein. 

Warm Up

Band spielt einige Lieder des Gottesdienstes, animiert Jugendliche zum Mitsingen.

Stimmung soll am Schluss gut, aber nicht zu aufgeheizt sein.

Miriam:

Wir wollen heute gemeinsam Gottesdienst feiern. 
Zum Feiern gehört gute Musik, 
also wollen wir zu Beginn einmal richtig Musik machen.

Lied: My Jesus, my saviour

Peter:

Auch heute haben wir wieder ein paar Lieder, 
die ihr schon von den letzten 
find•fight•follow-Messen kennt. 
Und wir haben diesmal auch eines 
aus Jesus-Christ-Superstar dabei.

Lied: Hosanna

Miriam:

Das nächste Lied werden wahrscheinlich 
einige von Euch kennen. 
Was Ihr aber vermutlich nicht wisst, 
ist, dass es vom Heinz, 
unserem Gitarristen, geschrieben wurde. 

Lied: Voi des Leb’n

Peter:

Unser heutiges Thema heißt „sinnlos? sinn-los!“ 
Heute soll es also darum gehen, 
was wir in unserem Leben als sinnlos erleben –
und wie uns Gott aus einem Tief herausholen kann. 

Lied: Got a reason

Miriam:

Beim Eingang habt Ihr zwei Zettel bekommen. 
Was es mit dem orangen auf sich hat, 
wird Euch jetzt kurz Gregor erklären. 

Gregor: 

Erklärt, dass die Eröffnung der jugend.kirche.wien erst irgendwann im Herbst in irgendeiner Kirche stattfinden kann. Aber dass sich die Leute geniale Namen für die jugend.kirche.wien einfallen lassen sollen. 

Lied: Herr, ich komme zu dir

Peter:

Auch für Jesus gab es Situationen, 
in denen alles sinnlos erschien. 
Er wurde verspottet, gegeiselt und gekreuzigt. 

Durch seine Auferstehung hat er uns gezeigt, 
dass Gott selbst auf solche Sinnlosigkeiten 
eine Antwort hat. 

Lied: Above all

Video „sinnlos“

Kirche ist möglichst dunkel

Video

Am Beginn wird vom Titel des Gottesdienstes der zweite Teil ausgeblendet, sodass nur mehr „sinnlos?“ stehenbleibt. 

Jugendlicher sagen, was sie als sinnlos erleben: Krieg, Umweltverschmutzung, Streit, manche Fernseh-Programme, ihr ganzes Leben (Wurstigkeit, Entscheidungsschwäche, Visionslosigkeit). 

Noch einmal wird „sinnlos?“ eingeblendet, dann sieht man aus einem Passionsspiel die Kreuzigung Jesu. 

Licht wird heller

Lied: Voi des Leb’n

Währenddessen Einzug von hinten durch den Mittelgang

Kreuzzeichen

Michael:

Freie Begrüßung der Gottesdienstbesucher

Wenn wir zusammenkommen, 
um miteinander Gottesdienst zu feiern, 
dann tun wir das, 
um unsere Beziehung zu Gott zu feiern: 

Zu Gott Vater, 
der uns ein Leben mit Höhen und Tiefen geschenkt hat, 
zu Jesus, der durch seine Auferstehung 
dem Leben einen neuen Sinn gegeben hat, 
und zum Heiligen Geist, der bei uns ist, 
wenn alles sinnlos scheint. 

So beginnen wir diesen Gottesdienst
im Namen des Vaters …
Alle:

Amen.

Fürbitten schreiben und Tagesgebet

Sylvia:

Wir haben im Video Situationen gesehen –
die die Betroffenen als sinnlos erleben. 

Wenn Du jetzt ein bisschen darüber nachdenkst, 
fallen Dir sicher auch Menschen ein, 
denen es so geht. 
Vielleicht geht es ja Dir selber so. 

Auf den anderen, den kleineren Zettel, 
den wir Dir beim Eingang gegeben haben, 
sollst Du eine Bitte für diesen Menschen, 
oder einfach nur seinen Namen schreiben. 

Keine Angst, 
die Zettel werden zwar später eingesammelt, 
aber nicht gelesen.

Einige Minuten Instrumentalmusik

Michael:

Vater, 
viele Menschen erleben Ihre Situation als sinnlos. 

Zeige uns gerade in solchen Momenten, 
wie Du bei uns bist, 
wie Du für uns da bist. 

Hilf uns, 
auch in verfahrenen Situationen 
die Suche nach dem Sinn nicht aufzugeben. 

Darum bitten wir Dich jetzt und jeden Tag unseres Lebens. 

Alle: 

Amen.

Sigi 1. Szene (Theater)

2 Sprechrollen und eine Stimme aus dem Off

Sigi Sinnlos „hüpft“ vor das Publikum und erzählt diesem, wie verliebt er in Manu Magnicht ist. Dabei hat er ein Foto von ihr in der Hand.

Sigi Sinnlos:

Oh, die Liebe! Sie ist so schön, aber auch so bitter! Seitdem ich, Sigi Sinnlos, mich unsterblich in Manu Magnicht verliebt habe, ist kein Tag so, wie es früher einmal war. Wenn ich nur ihr Foto betrachte, wird mir ganz warm ums Herz. Manu ist für mich wie der erste Sonnenstrahl nach einem langen, harten Winter, wie der Mond am klaren Abendhimmel, auf den zwei Verliebte blicken, um den Augenblick zu genießen. Ach, könnten diese Verliebten doch bloß Manu und ich sein.

Da betritt Manu Magnicht die Bühne.

Manu Magnicht:

Hallo Sigi! Wie geht’s Dir?

Sigi Sinnlos:

Halli Manu! Danke, mir geht’s gut! Und Dir?

Manu küsst Sigi auf die Wangen und anschließend gehen die beiden herum, wobei Jeder den Arm und den Anderen gelegt hat. Dann spricht Manu weiter.

Manu Magnicht:

Sigi, ich muss Dir was erzählen! Wenn das Herz voll ist, kann der Mund nicht schweigen. Und ich wüsste da nicht, wer es vor Dir erfahren sollte. Frage mich jetzt nicht nach Namen – aber ich habe mich soooo unsterblich verliebt. Meine Gefühle spielen ganz verrückt. Kennst Du das, wenn Du Jemanden siehst, dass Du ihn einfach nur unendlich lange drücken magst, weil Du ihn so lieb hast?

Sigi Sinnlos:

Na und ob ich das kenne, meine liebe Manu!

Manu Magnicht:

Ja, und es ist so schön!

Dann hüpft Manu wieder davon. Sigi bleibt alleine zurück. Der Scheinwerfer leuchtet nun zu ihm, denn er denkt.

Sigis Gedanken:

Meine Gedanken überschlagen sich. Liebt sie mich auch? Ein emotionaler Wasserfall, der auf einmal über mich hereinbricht, ein Stein, der ins Rollen kommt. Ja, sie kann wohl nur mich meinen!

Sigi verlässt die „Bühne“. 

Lied: There is none like you (Strophe geändert)

Petrus 1. Szene (Schattenspiel)

Vor dem Altar. 

Vor dem Kreuz liegt ein großes Evangeliar. Die Moving Lights drehen dorthin, bevor sie zur Leinwand schwenken. 

Petrus bringt einen Esel, auf dem Jesus in Jerusalem einreitet. 
Stimme aus dem Off: 

Die Jünger gingen nach Jerusalem hinein und taten, was Jesus ihnen aufgetragen hatte. Sie brachten die Eselin und das Fohlen, legten ihre Kleider auf sie, und er setzte sich darauf. 

Palmen wedeln, Kleider aufbreiten

leises Hintergrundjubeln

Stimme aus dem Off: 

Viele Menschen breiteten ihre Kleider auf der Straße aus, andere schnitten Zweige von den Bäumen und streuten sie auf den Weg. Die Leute aber, die vor ihm hergingen und die ihm folgten, riefen: „Hosanna dem Sohn Davids! Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn. Hosanna in der Höhe!“
Petrus klopft Jesus auf die Schulter.

Ende des Hintergrundjubelns

Stimme aus dem Off: 

Petrus freute sich, dass die unterdrückten Menschen Jesus zujubelten und hoffte, dass sich jetzt endlich was ändern würde. 

Lied: Hosanna

Sigi 2. Szene (Theater)

Vor dem Altar. 

4 Sprechrollen und eine Stimme aus dem Off. 
Es tobt eine Riesenparty (Musik spielt, zuerst lauter zum Tanz – ca. 30 Sekunden lang; dann in einer Lautstärke, dass man Gesprochenes verstehen kann)! 5 Festlgeher tanzen, Sigi steht alleine herum und beobachtet Manu, die eng umschlungen mit Franz Freudig herumsteht. 
Manu Magnicht:

Oh, Franz Freudig! Komm lass uns doch ein bisschen spazieren gehen. Komm, komm!

Manu und Franz gehen eng umschlungen weg, Sigi verzieht sich traurig in eine Ecke.

1. „Festlgeher“:

Saugeile Party. Alle gut drauf. Nur Sigi Sinnlos steht da in der Ecke und ist betrübt.

2. „Festlgeher“:

Der ist sicher fertig, weil Manu Magnicht mit Franz Freudig weg ist.

Dann beleuchtet der Scheinwerfer nur Sigi. Er denkt.

Sigis Gedanken:

Warum nur dieser Franz, ich war mir doch so sicher, dass sie in mich verliebt ist. Ich liebe sie so.

Da kommt plötzlich Manu dahergelaufen.

Manu Magnicht:

Sigi! Hey, Du! Jeder sagt, es geht Dir so schlecht! Was ist mit Dir? Alles in Ordnung!

Sigi Sinnlos:

Nein, es ist gar Nichts in Ordnung! Ich dachte, Du wärst in mich verliebt. Das viele Drücken, die vielen Küsschen. So oft hast Du Dich an mich rangeschmiegt. Was war das Alles?
Manu Magnicht:

Freundschaft?! Freundschaft, wie Du sie nur selten verspüren wirst. Denn meine Freundschaft hast Du unendlich! Ich hab Dich wahnsinnig gern und kuschle gern mit Dir. Hätte ich doch bloß gewusst, dass ich damit anscheinend etwas falsch signalisiert habe. Ich weiß doch, dass Du der beste Freund für mich bist – Freundschaft, wo mehr einfach keinen Platz findet, um einen wichtigen Menschen nicht zu verlieren. Aber mein Denken rechtfertigt wohl keineswegs mein Fehlverhalten Dir gegenüber. Und jetzt will ich bei Dir bleiben bis wir heimgehen, weil Du darfst nicht schlecht drauf sein, sonst bin ich es auch.

Sigi Sinnlos:

Hey, nein, Stopp! Es gibt Nichts zum Rechtfertigen, denn Du hast mich doch nie irgendwie schlecht behandelt. Du wirst wohl recht haben. Wir sollten froh sein, dass wir beide uns wohl immer aufeinander verlassen können. Alles Andere wäre wohl nicht richtig.

Dann fallen die Beiden einander in die Arme!

Lied: You’ve got a friend

Petrus 2. Szene (Schattenspiel)

Vor dem Kreuz liegt ein großes Evangeliar. Die Moving Lights drehen dorthin, bevor sie zur Leinwand schwenken. 

Stimme aus dem Off. 
Jesus, Petrus stehen, Judas + Soldat kommen dazu; Kuss von Judas. 
Stimme aus dem Off: 

Nach dem Abendmahl war Jesus mit seinen Jüngern in einem Garten am Ölberg.

Während er noch redete, kam Judas, einer der Zwölf, mit einer großen Schar von Männern, die mit Schwertern und Knüppeln bewaffnet waren; Sogleich ging er auf Jesus zu und sagte: Sei gegrüßt, Rabbi! Und er küsste ihn. Jesus erwiderte ihm: Freund, dazu bist du gekommen? 

Soldat hält Jesus am Arm fest; Petrus nimmt Schwert und haut auf einen Soldaten (Griff zum Ohr). 

Stimme aus dem Off: 

Da gingen sie auf Jesus zu, ergriffen ihn und nahmen ihn fest. Doch Petrus zog sein Schwert, schlug auf den Diener des Hohenpriesters ein und hieb ihm ein Ohr ab. 

Jesus legt Petrus die Hände auf die Schulter, redet intensiv auf ihn ein. 

Stimme aus dem Off: 

Da sagte Jesus zu ihm: Steck dein Schwert in die Scheide; denn alle, die zum Schwert greifen, werden durch das Schwert umkommen.

Die Soldaten zerren Jesus weg, Petrus bleibt grübelnd zurück.

Danach blieb Petrus alleine zurück und dachte über Jesu Worte nach.

Predigt

Michael: 

· Menschen erleben ihre Situation als sinnlos (Sigi, Petrus => Divergenz zu Jesus aufzeigen)

· Persönliche Beispiele? Bezug nehmen auf Jugendliche, die da sind

· Manchmal Sinn nicht zu erkennen, manchmal gibt es vielleicht nicht einmal für Gott einen 

· gerade dann ist Gott da, leidet mit (Jesus am Kreuz) (Verknüpfung mit „Ja, ich glaube daran“)

Gestrichen: Video „The Passion of Christ“ (Mel Gibson)

Aus dem Jesus-Film von Mel Gibson wird jene Szene am Filmende gezeigt, wie die Kamera nach der Kreuzigung immer weiter nach oben in den Himmel fährt, bis sich dort eine Träne löst, die auf die Erde fällt und diese dadurch zur Erschütterung bringt. Gestrichen, da wir nicht einen Nebenaspekt des Inhalts methodisch am stärksten umsetzen wollen.

· als letzte Antwort gibt es die Auferstehung

· Manche kommen mit Gottes Hilfe drauf, dass es anderen, verborgenen Sinn gibt

Glaubensbekenntnis

Lied: Ja, ich glaube daran

Gabenprozession

Sylvia:

Wir bringen jetzt unsere Bitten, 
aber auch Brot und Wein zum Altar. 

Durch diese Prozession wird sichtbar, 
dass wir unser ganzes Leben vor Gott legen –
und ihn bitten, es zu verwandeln. 

Damit das Einsammeln der Fürbitten 
möglichst schnell geht, bitten wir Euch, 
die Zettel jetzt in jeder Bankreihe beim Gang zu sammeln. 

Lied: Herr, ich komm zu dir

Währenddessen: Einsammeln der Fürbitten. Anschließend treffen sich die Sammler bei den Gabentischen hinten in der Kirche. 

Prozession bis vor den Altar (4 Personen mit je einem Korb Fürbitten, 15 Personen mit je 1 Hostienschale,1 Person mit Weinkrug). 

Währenddessen wird vor dem Altar ein Schwanenhalsmikrophon aufgestellt. 

Gegen Ende des Liedes gehen die Priester hinter und die Laienassistentin vor den Altar. 

Die Band spielt weiter Hintergrundmusik. 

Sylvia:

Herr, wir haben unsere Anliegen, 
alles was uns im Leben wichtig ist, 
gesammelt und kommen damit zu dir. 

Renate tritt mit einem Korb voller Fürbitten zum Mikrophon. 

Renate: 

Mit diesem Korb bringen wir, was uns in der Kirche am Herzen liegt: Vater, wir bitten dich, lass uns die Kirche viel öfter als eine lebendige, fröhliche Gemeinschaft erleben.

Nach der Fürbitte stellt Renate den Korb vor den Altar. 

Christa tritt mit einem Korb voller Fürbitten zum Mikrophon. 

Christa: 

Mit diesem Korb bringen wir alle Anliegen für die Menschen dieser Welt: Herr, wir bitten, dass Menschen auch in schwierigen, scheinbar sinnlosen Erfahrungen die Hoffnung nicht verlieren.

Nach der Fürbitte stellt Christa den Korb vor den Altar. 

Nicole tritt mit einem Korb voller Fürbitten zum Mikrophon. 

Nicole: 

Mit diesem Korb dürfen wir aber auch ein paar Bitten für uns selber bringen: Vater, wir bitten dich, dass wir uns selber immer besser kennenlernen - unsere Begabungen, unsere Sehnsüchte, unsere Spinnereien. Und dass wir so unseren Platz in der Welt finden.

Nach der Fürbitte stellt Nicole den Korb vor den Altar. 

Anita tritt mit einem Korb voller Fürbitten zum Mikrophon. 

Anita: 

Mit diesem Korb bringen wir alle Bitten für Menschen, die uns besonders wichtig sind: Herr, wir bitten dich, dass wir durch unsere Familie und Freunde erfahren was es heißt gehalten, getragen und geliebt zu sein, damit auch wir diese Erfahrungen weitergeben können.

Nach der Fürbitte stellt Anita den Korb vor den Altar. 

Juliane tritt mit der ersten Brotschale in der Hand zum Mikrophon. 

Juliane: 

Das Brot, das wir hier bringen, ist ein Symbol für alles, was wir zum Leben brauchen. Lieber Gott, wir bitten dich: Schau auf uns und begleite uns in unserem Leben.

Nach der Fürbitte übergibt Juliane die Brotschale einem Konzelebranten beim Altar. Die anderen Brotschalen werden jetzt ebenfalls an die Konzelebranten übergeben.

Monika tritt mit dem Krug in der Hand zum Mikrophon. 

Monika: 

Der Wein, den wir zum Altar bringen, steht für die lustigen Momente im Leben. Vater, lass uns erleben, dass ein Leben mit dir ein fröhliches, ein befreites, ein glückliches Leben ist.

Nach der Fürbitte übergibt Monika den Krug einem Konzelebranten beim Altar. Danach bringen zwei Helfer von einer seitlich stehenden Kredenz 3 Kelche und Wasser. 

Gabengebet

Michael:

Du treuer Gott,
wir bringen unser Leben mit allem, 
was wir als sinnlos und sinnvoll erleben, 
vor dich hin.

Wir bitten Dich: 
Gemeinsam mit diesem Brot und diesem Wein
verwandle auch uns, 
damit unser Leben Sinn bekommt, 
wo alles sinnlos erscheint. 

Darum bitten wir durch Christus, 
unseren Bruder und Freund.

Alle:

Amen.

Instrumentalmusik endet

Präfation

Michael:

Der Herr sei mit euch!

Alle: 

Und auch mit dir!

Michael: 

Er selbst will die Mitte unseres Lebens sein!

Alle: 

Deshalb versammeln wir uns um ihn!

Michael: 

Lasst uns unserem Gott danken!

Alle: 

Ja, das wollen wir tun!

Instrumentalmusik zu „You are holy“ beginnt

Michael:

Wir danken dir,
treuer Gott und barmherziger Vater, 
für deinen Sohn Jesus Christus, 
unseren Freund und Erlöser. 

Er hatte ein Herz besonders für die, 
die es in ihrem Leben schwer hatten: 
die Armen und die Kranken, 
die Ausgestoßenen und die Sünder. 

Jesus zeigt uns,
dass du auch heute für deine Kinder sorgst.

Deshalb wollen wir begeistert singen: 

Lied: You are holy (Sanctus)

Hochgebet

Hintergrundmusik zu „Got a reason“ beginnt

Michael:

Ja, du bist heilig, großer Gott.
Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,
der immer mit uns auf dem Weg ist
und uns um sich versammelt zu diesem Mahl der Liebe.

Lied: Got a reason

Michael:

So bitten wir dich, gütiger Vater: 
Sende deinen Heiligen Geist
über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,
damit sie uns werden Leib + und Blut
unseres Herrn Jesus Christus.

Hintergrundmusik endet

Am Abend vor seinem Leiden
nahm er beim Mahl das Brot
und sagte dir Dank,
brach das Brot,
reichte es seinen Jüngern
und sprach:

NEHMT UND ESST ALLE DAVON:
DAS IST MEIN LEIB,
DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch,
dankte wiederum,
reichte ihn seinen Jüngern
und sprach:

NEHMT UND TRINKT ALLE DARAUS:
DAS IST DER KELCH
DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES. 

MEIN BLUT,
DAS FÜR EUCH
UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD
ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN.

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Lied: I believe in Jesus

Michael:

Darum, gütiger Vater,
feiern wir das Gedächtnis deines Sohnes,
der uns erlöst hat.

Sein Leiden und sein scheinbar sinnloser Tod
führten zu seiner Auferstehung, 
die unserem Leben einen neuen Sinn gibt. 

Wir verkünden dieses Werk deiner Liebe 
bis er wiederkommt,
und bringen dir das Brot des Lebens
und den Kelch des Segens dar.

Wir feiern das Opfer Christi,
das er uns anvertraut hat.

Er hat sich für uns hingegeben
und schenkt uns Anteil an seinem Leib und Blut.

Lied: Got a reason

Hintergrundmusik zu „Got a reason“

Michael:

Wir bitten dich:

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,
und gib, dass wir im Geist deiner Liebe
für immer verbunden bleiben
mit ihm und untereinander.

Konzelebrant 1:

Barmherziger Gott,
vollende uns, deine Kirche, im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst Johannes Paul, 
unseren Bischof Christoph 
und alle Frauen und Männer, 
die Du zum Dienst in der Kirche bestellt hast.

Konzelebrant 2:

Öffne unsere Augen für jede Not.

Gib uns das rechte Wort,
wenn Menschen Trost und Rat suchen.

Hilf uns zur rechten Tat,
wo Menschen uns brauchen.

Lass uns denken und handeln
nach dem Wort und Beispiel Christi.

Mache deine Kirche noch stärker als bisher
zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,
des Friedens und der Gerechtigkeit,
damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen
und Sinn für ihr Leben finden.

Lied: Got a reason

Hintergrundmusik zu „Got a reason“

Konzelebrant 1:

Vater, erbarme dich all jener,
die schon gestorben sind,
deren Glauben du allein kennst.

Lass sie dein Angesicht schauen,
und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Konzelebrant 2:

Wenn wir selbst einmal sterben,
nimm auch uns für immer bei dir auf,
und lass uns zusammen mit Maria 
und mit allen Heiligen
dich loben und preisen
durch unseren Herrn Jesus Christus. 

Ende der Hintergrundmusik

Keyboard gibt dem Zelebranten einen Ton an (wenn möglich in selber Tonart wie „Got a reason“)

Priester singen gemeinsam 

Priester: 

Durch ihn und mit ihm und in ihm
ist dir, Gott, allmächtiger Vater,
in der Einheit des Heiligen Geistes
alle Herrlichkeit und Ehre
jetzt und in Ewigkeit. 

Die Kommunionspender machen sich auf den Weg zum Altarraum, damit sie beim Vater unser um den Altar stehen.

Lied: Amen
Vater unser

Sylvia:

In der heiligen Messe sind wir eine Gemeinschaft. 
Sie soll jetzt spürbar werden, 
wenn wir einander die Hände geben, 
um so zu singen, 
wie es uns Jesus beigebracht hat. 

Lied: Vater unser
Hände wieder loslassen
Friedensgruß

Sylvia: 

Der Friedensgruß ist nicht ein bloßes Händeschütteln 
und es geht auch nicht darum, wer schneller fertig ist. 

Der Frieden ist etwas sehr wertvolles 
und so wollen wir auch mit dem Friedensgruß umgehen. 

Jesus hat seinen Jüngern gewünscht: 
„Der Friede sei mit Euch!“
So wollen auch wir einander den Frieden wünschen. 

Die Laienassistentin beginnt mit dem Friedensgruß. 
Brotbrechung

Während des Liedes brechen die Priester das große Brot und teilen die Brotstücke an die Kommunionspender aus. 
Lied: Above all
Michael hält eine Schale mit Brot in die Höhe. 
Michael:

Seht, das ist Christus, 
der unserem Leben Sinn schenkt.

Hintergrundmusik zu „My Jesus, my saviour“ setzt unmittelbar ein. 
Kommunion

Die Kommunionspender verzehren ihr Brotstück, anschließend folgt die Kelchkommunion durch die drei Zelebranten an die Kommunionspender. 
Sylvia: 

Das Brot am Altar ist mehr als nur Getreide und Wasser! 
Es ist Jesus Christus –
in diesem Brot wird seine Liebe zu uns 
sichtbar und greifbar. 

Jesus selbst lädt dich dazu ein, 
dieses besondere Brot zu essen.

Wenn du daran glauben kannst, 
dass dieses Brot dich verwandeln kann, 
dann komm jetzt zur Kommunion. 

Kommunionspender verlassen den Altarraum

Kommunion

Die Kommunionspender sagen bei der Kommunionspendung: „Christus, der Deinem Leben Sinn schenkt“

Bereits gegen Ende der Kommunion beginnt das Lied „My Jesus, my saviour“

Lied: My Jesus, my saviour
Die Hostienschalen werden wieder zur Kredenz zurückgebracht, die Purifikation erfolgt nach dem Gottesdienst. 
Schlussgebet

Michael:

Guter Gott,
das Brot, das wir empfangen haben,
gibt uns die Kraft,
auch in schwierigen Momenten durchzuhalten. 
Schenke uns den Mut, 
diese scheinbar ausweglosen Situationen
aus einem neuen Blickwinkel zu betrachten. 

Darum bitten wir dich durch Christus, 
der uns liebt und trägt in alle Ewigkeit. 
Alle:

Amen.

Sigi 3. Szene (Theater)
Vor dem Altar. 
Sigi Sinnlos:
Lange hab ich mir eine Beziehung mit Manu gewünscht – ich habe gedacht, sie wollte dasselbe. Und nun haben wir eine Freundschaft erreicht, bei der man einander Alles anvertrauen und sagen kann. Ich bin ihr jetzt nahe, aber anders, als ich es wollte. Und trotzdem macht es Sinn – für sie und mich!

Petrus 3. Szene (Schattenspiel)
Petrus als Schatten – Stimme aus dem Off

Stimme aus dem Off: 

Lange habe ich gedacht: Jesus und ich - wir wollen dasselbe. Aber ich habe mich getäuscht. Wie ein mieser Verbrecher ist er verhaftet und grausam hingerichtet worden. Für mich hat es keine Hoffnung mehr gegeben.

Aber dann bin ich ihm selber begegnet. Er war da, wirklich und ganz anders als früher. Jetzt sehe ich ihn nicht mehr – und doch spüre ich, dass er weiter bei mir ist. In seine Nähe habe ich keine Angst mehr, ich fühle mich mutiger und freier. Ich habe viele Freunde gefunden, die so wie ich an Jesus glauben. Ich bin sogar in den Tod für ihn gegangen. 
Verlautbarungen

Florian:

Auch diesmal wollen wir euch zum Chill-Out, dem letzten Teil unserer gemeinsamen Feier, einladen. Draußen bekommt Ihr Tee, alkoholfreie Getränke, Brot und Gebäck. 

Sylvia:

Wir haben eine ganz große Bitte an Euch: Wir würden gern wissen, wie es Euch gefallen hat. 
Dafür gibt es zwei Möglichkeiten – entweder Ihr schnappt Euch jemanden, der „Contact“ auf seinem Button stehen hat, oder Ihr tragt Euch in das Gästebuch von findfightfollow.at ein – dort hinten vor der Beichtkapelle findet ihr auch zwei Surfstations. 

Florian:

Wie Ihr Euch wahrscheinlich vorstellen könnt, kosten diese Messen einen Haufen Geld. Wenn jeder von Euch ein bisschen was in die blauen Röhren schmeißen könnte, die beim Ausgang auf Euch warten, wäre uns wirklich sehr geholfen. 

Wer etwas mehr spenden will, als er grad mithat, kann sich auch so einen kleinen Folder mitnehmen, da steht unsere Kontonummer drauf. 

Beim Stichwort Geld dürfen wir auch dem Raiffeisen-Club herzlich danken, der durch sein großzügiges Sponsoring einen wesentlichen Beitrag geleistet hat, dass diese Messe stattfinden konnte. 

Sylvia:

Der heutige Sonntag ist im Weinviertel auch als Minibrot-Sonntag bekannt. Bei dieser Aktion der KJ werden – heuer zum 31. Mal – wie der Name „Minibrot“ sagt, kleine Brote verkauft. Mit den Spenden wird heuer der Wiederaufbau eines Lepradorfes in Liberia und die Errichtung einer Handwerkerschule in Uganda finanziert.

Ihr habt auch die Chance mitzumachen, denn der Erlös des Chill-Outs geht diesmal ans „Minibrot“. 
Florian:

Wenn’s Euch gefallen hat, dann haben wir eine Bitte an Euch: Erzählt Euren Freunden von find-fight-follow und bringt sie zum nächsten Gottesdienst einfach mit. 
Da wir ja leider noch nicht genau sagen können, wann die Eröffnung der jugend.kirche.wien und damit der nächste find-fight-follow-Gottesdienst stattfinden werden, haben wir auf unserer Homepage www.findfightfollow.at ein besonderes Service für Euch eingerichtet: 

Man kann sich – oder Freunde – erinnern lassen über eMail, SMS, Fax, Telephon oder durch Zusendung von Flyern. 
Sylvia:

Davor gibt es aber noch ein Event, das Ihr auf keinen Fall versäumen solltet: Im August 2005 findet in Köln der Weltjugendtag statt – mit 500.000 Jugendlichen, einem tollen Festival und einer riesen Stimmung. Hinten beim Ausgang bekommt Ihr Flyer, in dem von der Katholischen Jugend zwei Varianten angeboten werden. Die erste ist mit einem „Vorprogramm“ in Dresden und die zweite ist die „Direkt-Variante“ mit nur Köln. Anmeldeschluss für beide Varianten ist am 22. April. 
Florian:

Dank an die Pfarre Korneuburg. 
Schön, auch mal im Weinviertel so eine Messe gehabt zu haben. 
Dank an Mitarbeiter, Dank an Zelebranten

Schlusssegen
Sylvia: 
Am Ende unseres Gottesdienstes bitten wir Gott
um ein Leben voll Sinn. 

Dafür legt jetzt bitte 
eure rechte Hand auf die Schulter Eures Nachbarn 
oder Eurer Nachbarin. 
Sprechen wir den Text gemeinsam: 
Text auf Leinwand
Alle: 
Gott, segne unsere Ohren, 
damit wir nicht weghören, 
wenn wir von dem vielen sinnlosen Leid in der Welt hören.

Gott, öffne unsere Augen, 
damit wir einen Blick für den verborgenen Sinn bekommen.

Gott, segne unseren Mund, 
damit wir die richtigen Worte finden, 
um anderen Mut zu machen.

Gott, segne unsere Hände, 
damit wir in seinem Sinn unsere Welt gestalten. 
Gott, 
schenke uns einen Sinn für seine Nähe in unserem Leben.

Michael:

Das schenke uns der treue Gott:
Der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Alle: 

Amen.

Schlusslied

Lied: Got a reason

Währenddessen Auszug der Priester und der Laienassistentin

Stand 13.03.2005
sinnlos? sinn-los!
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